
Brücken bauen als Anliegen
Pfarrerin Ulrike Schweiger übernimmt Stelle in der Schlossstadt

zwölf Jahre lang Pfarrerin.
Seit 2015 hatte sie die zeitlich
befristete halbe Profilstelle
für Ökumene und gesell-
schaftliche Verantwortung in
Offenbach inne, wo sie mit
ihrer Familie auch seit 2017
wohnt.

Nun wollte die Pfarrerin zu-
rück in die Gemeindearbeit.
Sehr freudig, nett und herz-
lich sei sie aufgenommen
worden in Heusenstamm.
Man spüre, wie offen und gut
aufgestellt die Gemeinde sei.
Gefallen habe ihr zudem die
Sangesfreude der Mitglieder.

Spannend sei für sie, dass
man die Anerkennung als
„Faire Gemeinde“ habe, zu-
mal sie sich schon lange für
fairen Handel engagiere: „Ich
habe stets versucht, Brücken
zu bauen – auch interreligi-
ös.“ Kirche sehe sie immer in
der Welt, in politischen Zu-
sammenhängen, im gesell-
schaftlichen Diskurs: „Gera-
de in Zeiten von extremisti-
schen Zusammenhängen ist
es wichtig, Position zu bezie-
hen.“ Toleranz und Respekt
einzuüben, positive Werte je-
der Religion zu entdecken,
das sei doch eine der Aufga-
ben von Gemeinden. „Auch
Jesus hat sich den Menschen
zugewandt, die nicht zu den
Juden zählten.“

Am kommenden Sonntag,
15. März, um 10 Uhr beginnt
der Festgottesdienst zur
Amtseinführung von Ulrike
Schweiger in der Gustav-
Adolf-Kirche in der Frankfur-
ter Straße 80.

Rolle gespielt. Gereift sei der
Entschluss während der Ar-
beit in den Slums. Nach dem
Vikariat in Friedberg und der
Arbeit in drei oberhessischen
Ortsgemeinden kam Ulrike
Schweiger nach Frankfurt-
Höchst. In der dortigen Stadt-
kirchengemeinde war sie

Deutschland lebt. Ihre beiden
Töchter studieren, die ältere
Elektrotechnik für erneuer-
bare Energien, die jüngere
Theologie.

Der Wunsch, eines Tages
ein Pfarramt zu überneh-
men, habe erst in der zweiten
Hälfte ihres Studiums eine

Pfarramtskandidaten in
Slums zusammengearbeitet,
berichtet sie. Nach dem
Examen sei sie noch einmal
für ein Jahr dorthin gegan-
gen. Kennengelernt hat sie in
Mittelamerika auch ihren
Mann Jorge Sepúlveda, der
mittlerweile seit 30 Jahren in
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Heusenstamm – Genau 22 Jah-
re ist es am kommenden
Sonntag her, dass Ulrike
Schweiger ordiniert wurde.
Und auch in diesem Jahr soll
der 15. März ein besonderer
Tag für sie sein. Denn dann
wird sie als neue Pfarrerin
der Evangelischen Kirchenge-
meinde in ihr Amt einge-
führt. „Meine Augen sehen
auf Gott“, lautet der Psalm
25, Vers 15, den sie sich als
Motto für diesen Tag ausge-
wählt hat.

Seit Anfang des Jahres be-
reits ist die Theologin in Heu-
senstamm unterwegs. Mit ei-
ner halben Stelle wird sie for-
tan der Gemeinde tätig sein.
Außerdem ist sie – ebenfalls
mit einer halben Stelle – als
Schulpfarrerin an der Theo-
dor-Heuss-Schule in Offen-
bach beschäftigt.

Im Rheinhessischen ist Ul-
rike Schweiger aufgewach-
sen. Der Glaube, sagt sie, ha-
be schon während ihrer Ju-
gend für ihre persönliche
Entwicklung eine große Rolle
gespielt. „Ich wollte wissen,
was hinter dem Glauben
steht“, nennt sie Gründe für
ihre Entscheidung, Theologie
zu studieren, „wollte wissen,
wie man wissenschaftlich
mit Glauben umgehen
kann“. In Mainz, Mittelameri-
ka und Frankfurt hat die heu-
te 56-Jährige dann die Univer-
sitäten besucht. Während der
beiden Auslandssemester ha-
be sie unter anderem mit

Freudig und herzlich aufgenommen fühlt sich Pfarrerin Ulrike Schweiger in der Evange-
lischen Kirchengemeinde Heusenstamm. FOTO: BECHTHOLD
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